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(54)  Schleifscheibe 

(57)  Eine  Schleifscheibe  weist  einen  Tragteller  (2) 
mit  einem  daran  befestigten  Schleifring  (1)  auf.  Der 
Tragteller  (2)  besteht  aus  Blech  und  weist  einen  Außen- 
ring  (5)  auf,  der  mit  einem  umgebogenen  Ringsteg  (1  1) 

zur  Befestigung  des  Schleifrings  (1)  versehen  ist.  Der 
Außenring  (5)  weist  mindestens  eine  als  Verstärkungs- 
ripppe  dienende  Rille  (14)  auf. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schleifscheibe  mit  einem 
an  einen,  Tragteller  befestigten  Schleifring. 

Eine  derartige  Schleifscheibe  ist  aus  der  EP  0  612 
586  A1  (entsprechend  US-Patent  5  584  755)  bekannt. 
Der  aus  Blech  hergestellte  Tragteller  weist  an  seinem 
Außenumfang  einen  umgebogenen  Ringsteg  auf,  an 
dessen  Au  ßenumfangsf  lache  der  Schleifring  befestigt 
wird.  Dieser  Schleifring  weist  eine  oder  mehrere  Armie- 
rungslagen  auf. 

Aus  DE-PS  606  001  ist  eine  Schleifscheibe 
bekannt,  die  einen  aus  Blech  hergestellten  Tragteller 
aufweist,  der  mit  konzentrisch  zur  Mittelachse  verlau- 
fenden  Rillen  versehen  ist,  die  zur  Versteifung  des  Trag- 
tellers  dienen.  Am  Außenrand  des  Tragtellers  ist  ein 
Schleifring  befestigt,  der  einen  ringscheibenförmigen 
Außenabschnitt  des  Tragtellers  beidseitig  übergreift. 

Aus  der  US-PS  5  040  341  ist  es  bekannt,  den  Trag- 
teller  einer  Schleifscheibe  doppelwandig  aus  profilier- 
ten  Blechen  herzustellen. 

Aus  der  US-PS  2  270  209  ist  eine  Schleifscheibe 
mit  einem  profilierten  Tragteller  bekannt,  der  einen 
Nabenteil  aufweist.  Der  Tragteller  weist  einen  äußeren 
umgebogenen  Ringsteg  auf,  an  dem  der  Schleifring 
befestigt  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Schleifscheibe  so  weiterzubilden,  daß  sie  eine  hohe 
Steifigkeit  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  im  Anspruch  1  gelöst.  Die  Rillen  führen  zu 
einer  Versteifung  des  Tragtellers.  Gleiches  gilt  für  den 
Übergangsbereich.  Insbesondere  ist  es  von  Vorteil, 
wenn  Verstärkungsvorsprünge  und  gegebenenfalls  Ein- 
stülpungen  vorgesehen  sind,  die  jeweils  in  gleichen 
Winkelabständen  aber  in  ungerader  Anzahl,  vorgese- 
hen  sind,  wobei  die  Verstärkungsvorsprünge  über  den 
Umfang  sich  über  insgesamt  mehr  als  1  80°  erstrecken 
sollten.  Hierbei  ist  dann  in  jeder  Diametralen  durch  die 
Achse  des  Tragtellers  mindestens  ein  Verstärkungsvor- 
sprung  vorhanden.  Die  Einstülpungen  im  Nabenab- 
schnitt  dienen  vor  allem  dazu,  diesen  Nabenabschnitt 
selber  zu  verdicken. 

In  den  Unteransprüchen  sind  zahlreiche  vorteil- 
hafte  und  zum  Teil  erfinderische  Ausgestaltungen  nie- 
dergelegt. 

Zahlreiche  weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzel- 
heiten  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgen- 
den  Beschreibung  einer  Reihe  von 
Ausführungsbeispielen.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  aus  einem  Tragteller  und  einem 
Schleifring  bestehende  in  Draufsicht  in  teil- 
weise  weggebrochener  Darstellung, 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  die  Schleifscheibe  ent- 
sprechend  der  Schnittlinie  II-II  in  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  zweite  Ausführungsform  eines  Tragtel- 
lers  im  Querschnitt, 

Fig.  4  eine  dritte  Ausführungsform  eines  Tragtel- 
5  lers  im  Querschnitt, 

Fig.  5  eine  vierte  Ausgestaltung  eines  Tragtellers 
im  Querschnitt, 

10  Fig.  6  eine  fünfte  Ausführung  eines  Tragtellers  im 
Querschnitt, 

Fig.  7  eine  sechste  Ausführungsform  eines  Trag- 
tellers  in  gegenüber  Fig.  1  verkleinerter 
Darstellung  in  Draufsicht, 

Fig.  8  den  Tragteller  nach  Fig.  7  in  einer  gegen- 
über  Fig.  7  vergrößerten  Querschnittsdar- 
stellung  entsprechend  der  Schnittlinie  VIII- 
VIII  in  Fig.  7, 

Fig.  9  eine  siebte  Ausführungsform  eines  Tragtel- 
lers  in  Draufsicht  in  gegenüber  Fig.  1  ver- 
kleinerter  Darstellung, 

Fig.  10  den  Tragteller  nach  Fig.  9  in  einer  Quer- 
schnittsdarstellung  entsprechend  der 
Schnittlinie  X-X  in  Fig.  9, 

15 

20 

25 

30  Fig.  11  eine  Einzelheit  XI  aus  Fig.  10  in  vergrößer- 
ter  Darstellung, 

Fig.  12  eine  Einzelheit  XII  aus  Fig.  10  in  vergrößer- 
ter  Darstellung, 

35 
Fig.  13  eine  achte  Ausführüngsform  eines  Tragtel- 

lers  in  Draufsicht  in  gegenüber  Fig.  1  ver- 
kleinerter  Darstellung, 

40  Fig.  14  den  Tragteller  nach  Fig.  13  in  einer  Quer- 
schnittsdarstellung  entsprechend  der 
Schnittlinie  XIV-XIV  in  Fig.  13, 

Fig.  15  eine  Einzelheit  XV  aus  Fig.  13  in  vergrößer- 
45  ter  Darstellung  und 

Fig.  16  eine  Einzelheit  XVI  aus  Fig.  13  in  vergrößer- 
ter  Darstellung. 

so  In  den  Figuren  1  und  2  ist  eine  Schleifscheibe  dar- 
gestellt,  bei  der  es  sich  um  eine  Trenn-Schleifscheibe 
handelt,  und  zwar  insbesondere  um  eine  Hand-Trenn- 
Schleifscheibe,  also  eine  Trenn-Schleifscheibe  zum 
Einsatz  bei  handgeführten  Schleifmaschinen.  Sie  weist 

55  einen  Schleifring  1  und  einen  Tragteller  2  auf.  Der 
Schleifring  1  weist  eine  kreisringförmige  Ausnehmung  3 
auf,  die  konzentrisch  zur  Mittel-Längs-Achse  4  ausge- 
bildet  ist.  In  dieser  Ausnehmung  3  ist  der  Tragteller  2 
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eingesetzt.  Der  Durchmesser  der  Ausnehmung  3,  d.h. 
der  Innendurchmesser  Di  des  Schleifrings  1,  ist  etwa 
gleich  dem  Außendurchmesser  d  des  Tragtellers  2.  Der 
Schleifring  1  weist  einen  Außendurchmesser  Da  auf, 
wobei  für  das  Verhältnis  Da/Di  gilt:  1  ,4  <  Da/Di  <  2,  d.h. 
der  Schleifring  1  weist  eine  bezogen  auf  seinen  Außen- 
durchmesser  Da  relativ  große  Ausnehmung  3  auf.  Für 
Hand-Trennscheiben  gilt  100  mm  <  Da  <  300  mm.  Für 
Schruppscheiben  gilt  insoweit  100  mm  <  Da  <  230  mm. 

Die  Dicke  a  des  Schleifrings  1  in  Richtung  der 
Achse  4  liegt  im  Bereich  von  2,0  bis  4,0  mm  und  ist  grö- 
ßer  als  die  Dicke  b  eines  Außenrings  5  des  Tragtellers  2 
in  Richtung  der  Achse  4,  so  daß  der  Schleifring  1  mit 
seinen  beiden  Stirnseiten  6,  6'  über  den  Außenring  5 
vorsteht.  Grundsätzlich  kann  die  Dicke  des  Außenrings 
5  des  Tragtellers  2  in  Richtung  der  Achse  4  gleich  der 
Dicke  des  Schleifrings  1  sein,  wobei  dann  der  Schleif- 
ring  1  und  der  Außenring  5  des  Tragtellers  2  plan  paral- 
lel  zueinander  angeordnet  sind;  für  Trennscheiben  ist  es 
aber  von  Vorteil,  wenn  die  Dicke  b  des  Außenrings  5  in 
Richtung  der  Achse  4  etwas  kleiner  ist  als  die  Dicke  a 
des  Schleifrings  1,  um  ein  Eintauchen  der  Trenn- 
Schleifscheibe  in  ein  zu  durchtrennendes  Werkstück  zu 
ermöglichen  bzw.  zu  erleichtern. 

Der  Schleifring  1  hat  den  üblichen  Grundaufbau, 
d.h.  er  weist  im  Bereich  der  Stirnseiten  6,  6'  jeweils  eine 
Armierungslage  7,  7'  auf.  Zwischen  den  Armierungsla- 
gen  7,  7'  befinden  sich  Schleifkorn  8,  bevorzugt  aus  Alu- 
miniumoxid,  Siliciumkarbid,  Zirkonkorund,  Solgel-Korn 
oder  Gemischen  hieraus  und  Bindemittel  9  in  Form  rei- 
ner  oder  modifizierter  Kunstharze  und  Füllstoffe  10,  wie 
z.B.  Pyrit  oder  Kryolith.  Das  Schleifkorn  hat  eine  Nenn- 
korngröße  im  Bereich  von  315  bis  1000  um. 

Der  Tragteller  2  besteht  aus  relativ  dünnem  Blech 
aus  Stahl,  gegebenenfalls  rostfreiem  Stahl,  Aluminium 
oder  Messing,  für  dessen  Dicke  c  gilt 
0,4  mm  <  c  <  1,0  mm,  wobei  für  praxisnahe  Fälle  gilt 
0,5  mm  <  c  <  0,8  mm. 

Der  Außenrand  des  Außenrings  5  des  Tragtellers  2 
ist  zu  einem  im  wesentlichen  ringzylindrischen  Ringsteg 
11  umgebogen,  dessen  Erstreckung  in  Richtung  der 
Achse  4  gleich  oder  etwas  kleiner  ist  als  die  Dicke  b. 
Der  Ringsteg  11  weist  eine  Außenumfangsfläche  12 
auf,  an  der  der  Schleifring  1  mittels  einer  dünnen  Kleb- 
stoffschicht  13  befestigt  ist.  Der  Außenring  5  des  Trag- 
tellers  2  ist  benachbart  zum  Ringsteg  1  1  mit  einer  oder 
mehreren  konzentrisch  zur  Achse  4  angeordneten,  als 
Verstärkungsrippen  dienenden  Rillen  14  versehen,  die 
aus  der  Ebene  der  in  diesem  Ausführungsbeispiel  radial 
zur  Achse  4  verlaufenden  Grundfläche  des  Außenrings 
5  in  Richtung  zur  freien  Kante  15  des  Ringsteges  11 
herausgedrückt  sind.  Diese  Ebene  wird  als  vordere 
Radialebene  A  bezeichnet.  Die  Übergänge  zwischen 
den  Rillen  14  und  dem  Außenring  5  sind  durch  Rundun- 
gen  16  gebildet.  Die  Rillen  14  haben  etwa  halbkreisför- 
migen  Querschnitt.  Die  einstückig  ausgebildeten 
Tragteller  2  weisen  innerhalb  des  Außenrings  5  einen 
Nabenabschnitt  17  auf,  der  konzentrisch  zur  Achse  4 

ausgebildet  ist  und  eine  konzentrisch  zur  Achse  4  ange- 
ordnete  Nabenöffnung  1  8  aufweist.  Der  Nabenabschnitt 
17  weist  um  die  Nabenöffnung  18  herum  einen  radial 
zur  Achse  4  verlaufenden  Anlageabschnitt  1  9  auf,  der 

5  gegenüber  dem  Ringsteg  1  1  und  damit  dem  Schleifring 
1  in  Richtung  der  Achse  4  versetzt  angeordnet  ist,  und 
zwar  um  einen  Abstand  f,  der  größer  ist  als  die  Dicke  a 
des  Schleifrings  1  .  Er  definiert  eine  hintere  Radialebene 
B.  Durch  die  etwa  mit  der  freien  Kante  15  des  Ringste- 

w  ges  11  fluchtenden  Rillenköpfe  14'  wird  eine  mittlere 
Radialebene  C  definiert.  Mit  dem  Anlageabschnitt  19 
liegt  der  Tragteller  2  am  Spannfutter  einer  Schleifma- 
schine  an.  Aus  dem  Anlageabschnitt  19  ist  ein  Naben- 
sitz-Ring  20  mit  einer  Erstreckung  g,  die  größer  als  die 

15  Dicke  c  ist,  umgebogen,  und  zwar  -  bezogen  auf  die 
Achse  4  -  in  Richtung  zur  vorderen  Radialebene  A  hin. 
Mit  diesem  Nabensitz-Ring  20  wird  der  Tragteller  2  zen- 
trisch  auf  der  Aufnahme  einer  Schleifmaschine  gehal- 
ten.  Zwischen  dem  einen  zurückversetzten 

20  Scheibenbereich  21  bildenden  Anlageabschnitt  19  und 
dem  Außenring  5  ist  ein  abgerundeter  Übergangsbe- 
reich  22  ausgebildet,  und  zwar  ebenfalls  konzentrisch 
zur  Achse  4. 

Für  alle  nachfolgenden  Ausführungsbeispiele  gilt, 
25  daß  mit  einem  vorhergehenden  Ausführungsbeispiel 

identische  Bereiche  mit  identischen  Bezugsziffern  ver- 
sehen  werden  und  daß  funktionell  gleiche,  konstruktiv 
aber  geringfügig  andere  Teile  bzw.  Bereiche  mit  densel- 
ben  Bezugsziffern  und  einem  dem  jeweiligen  Ausfüh- 

30  rungsbeispiel  zugeordneten  Buchstaben  bezeichnet 
werden,  ohne  daß  es  im  jeweiligen  Einzelfall  einer 
erneuten  Beschreibung  bedarf. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  ist  der 
auch  hier  radial  zur  Achse  4  verlaufende  glatte  Innenab- 

35  schnitt  23a  zur  freien  Kante  15  des  Ringsteges  11  hin 
versetzt  und  liegt  mit  dieser  im  wesentlichen  in  der  vor- 
deren  Radialebene  A.  Der  Übergangsbereich  22a  ist 
entsprechend  verkleinert. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  4  ist  der  flache 
40  Innenabschnitt  23b  aus  der  vorderen  Radialebene  A 

leicht  konisch  bzw.  kegelstumpfförmig  in  Richtung  zur 
hinteren  Radialebene  B  verformt,  und  zwar  wiederum 
etwa  bis  zur  gemeinsamen  mittleren  Radialebene  C  der 
freien  Kante  15  des  Ringsteges  1  1  . 

45  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  5  ist  der  Innen- 
abschnitt  23c  wiederum  in  die  mittlere  Radialebene  C 
herausgedrückt.  Am  Übergang  zum  Übergangsbereich 
22c  ist  zusätzlich  noch  eine  als  Verstärkungsrippe  die- 
nende,  zur  vorderen  Radialebene  A  herausgedrückte 

so  Rille  24  vorgesehen,  die  mit  einer  Rundung  25  in  den 
Innenabschnitt  23c  übergeht. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  6  ist  der 
Außenring  5d  mit  zahlreichen  Rillen  14d  versehen,  die 
im  Querschnitt  etwa  sinusförmig  ausgebildet  sind. 

55  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  7  und 
8  ist  der  Tragteller  2e  im  wesentlichen  im  Bereich  des 
Innenabschnitts  23e  mit  Verstärkungsvorsprüngen  26 
versehen,  die  etwa  bis  zur  mittleren  Radialebene  C  aus 
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dem  Innenabschnitt  23e  herausgedrückt  sind.  Sie  sind  - 
wie  Fig.  7  entnehmbar  ist  -  etwa  trapezförmig  ausgebil- 
det,  wobei  eine  der  Achse  4  zugewandte  Schmalseite 
27  jeweils  am  Übergangsbereich  22e  endet.  Hieran 
schließt  sich  ein  Anlageabschnitt  19e  in  der  hinteren 
Radialebene  B  an.  Die  trapezförmigen  Verstärkungs- 
vorsprünge  26  erstrecken  sich  an  ihrer  etwa  parallel 
zum  Ringsteg  1  1  verlaufenden  Basis  28  aufsummiert 
über  mehr  als  180°.  Ihre  Zahl  ist  ungerade.  Sie  sind  in 
gleichen  Winkelabständen  h  angeordnet,  im  vorliegen- 
den  Ausführungsbeispiel  mit  sieben  Vorsprüngen,  also 
in  Winkelabständen  h  =  51  ,43°.  Die  einzelnen  Verstär- 
kungsvorsprünge  26,  die  untereinander  alle  gleich  aus- 
gebildet  sind,  erstrecken  sich  über  einen  Winkel  i  von 
beispielsweise  33°,  so  daß  sie  sich  insgesamt  über 
etwa  231°  erstrecken.  Dadurch,  daß  einerseits  die  Zahl 
der  Verstärkungsvorsprünge  26  ungerade  ist  und  ande- 
rerseits  sie  sich  insgesamt  über  mehr  als  1  80°  erstrek- 
ken,  ist  sichergestellt,  daß  in  jeder  Diametrale  29  durch 
die  Achse  4  mindestens  ein  Verstärkungsvorsprung  26 
angeordnet  ist,  der  zur  Erhöhung  der  Biegesteifigkeit 
um  alle  Diametralen  29  dient. 

Im  Übergangsbereich  22e  und  im  Anlageabschnitt 
1  9e  sind  -  jeweils  zwischen  zwei  benachbarten  Verstär- 
kungvorsprüngen  26  -  Einstülpungen  30  ausgebildet, 
die  sich  um  das  Maß  g  in  Richtung  zur  mittleren  Radial- 
ebene  C  erstrecken,  d.h.  bis  in  die  Radialebene  des 
Nabensitz-Rings  20,  wodurch  eine  Anlage  31  für  eine 
Spannmutter  einer  Schleifmaschine  geschaffen  wird. 
Die  Einstülpungen  30  erstrecken  sich  bis  in  den  in  der 
vorderen  Radialebene  A  liegenden  Innenabschnitt  23e. 
Im  Anlageabschnitt  19e  sind  sie  mit  Öffnungen  33  zur 
Spannungsentlastung  versehen.  Die  Zahl  der  Einstül- 
pungen  30  ist  gleich  der  Zahl  der  Verstärkungsvor- 
sprünge  26.  Jeweils  eine  Schmalseite  27  eines 
Verstärkungsvorsprungs  26  liegt  auf  einer  gemeinsa- 
men  Diametrale  29  mit  einer  jenseits  der  Achse  4  lie- 
genden  Einstülpung  30.  Die  mittlere 
Umfangserstreckung  k  der  Einstülpungen  30  ist  etwa 
gleich  dem  Freiraum  32  in  Umfangsrichtung  zwischen 
den  Basen  28  zweier  benachbarter  Verstärkungsvor- 
sprünge  26,  so  daß  hierdurch  eine  gewisse  Symmetrie 
in  der  Biegefestigkeit  erreicht  wird. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  9 
bis  12  ist  auch  der  Innenabschnitt  23f  des  Außenrings 
5f  des  Tragtellers  2f  ganzflächig  mit  konzentrisch  zur 
Achse  4  versehenen  Rillen  14f  versehen,  die  im  Quer- 
schnitt  sinusförmig  ausgebildet  sind.  Aus  dem  Innenab- 
schnitt  23f  erstreckt  sich  aus  der  vorderen  Radialebene 
A  ein  Übergangsbereich  22f  in  den  in  der  hinteren  Radi- 
alebene  B  liegenden  Anlageabschnitt  19f  des  Nabenab- 
schnitts  17f,  wie  Fig.  12  entnehmbar  ist.  Im 
Anlageabschnitt  19f  sind  in  Richtung  zur  mittleren  Radi- 
alebene  C  eingedrückte  etwa  kreisförmige  Einstülpun- 
gen  34  ausgebildet,  die  über  jeweils  einen  Rückensteg 
35  in  den  Innenabschnitt  23f  auslaufen.  Eine  Einstül- 
pung  34  und  der  zugehörige  Rückensteg  35  haben  in 
der  Draufsicht  etwa  die  Form  eines  Schlüsselloches 

und  laufen  über  den  Übergangsbereich  22f  in  den 
Innenabschnitt  23f  aus.  In  der  Mitte  jeder  Einstülpung 
34  ist  ein  sich  zur  hinteren  Radialebene  B  erstreckender 
kreisförmiger  Vorsprung  36  ausgebildet.  Die  Vor- 

5  Sprünge  36  enden  also  in  der  hinteren  Radialebene  B 
und  begrenzen  auch  den  Anlageabschnitt  19f.  Demge- 
genüber  erstrecken  sich  die  Einstülpungen  34  bis  in  die 
Ebene  des  Nabensitz-  Rings  20  und  bilden  zusammen 
mit  diesem  eine  Anlage  31f  für  eine  Spannmutter  einer 

10  Schleifmaschine.  Auch  bei  der  Ausführungsform  nach 
den  Fig.  9  bis  12  gilt,  daß  eine  ungerade  Zahl  von  Ein- 
stülpungen  34  in  gleichen  Winkelabständen  h  angeord- 
net  ist,  wobei  die  Summe  ihrer  Umfangswinkel  i  größer 
als  180°  ist. 

15  Bei  dem  Ausfürungsbeispiel  nach  den  Fig.  13  bis 
16  ist  der  Innenabschnitt  23g  des  Außenrings  5g  des 
Tragtellers  2g  wiederum  ganzflächig  mit  konzentrisch 
zur  Achse  4  angeordneten  Rillen  14g  versehen,  die  im 
Querschnitt  etwa  sinusförmig  ausgebildet  sind.  Aus 

20  dem  Innenabschnitt  23g  erstreckt  sich  aus  der  vorderen 
Radialebene  A  ein  Übergangsbereich  22g  in  den  bei 
diesem  Ausführungsbeispiel  in  der  mittleren  Radial- 
ebene  C  liegenden  Anlageabschnitt  19g  des  Nabenab- 
schnitts  17g,  wie  Fig.  15  und  16  entnehmbar  ist.  Im 

25  Anlageabschnitt  19g  sind  Einstülpungen  34g  ausgebil- 
det,  die  sich  bis  zur  vorderen  Radialebene  A  erstrecken, 
d.h.  etwa  bis  in  die  Radialebene  des  Nabensitz-Rings 
20,  wodurch  eine  Anlage  31g  für  eine  Spannmutter 
einer  Schleifmaschine  geschaffen  wird.  In  den  etwa 

30  kreisförmigen  Einstülpungen  34g  ist  jeweils  ein  sich  zur 
mittleren  Radialebene  C  erstreckender  kreisförmiger 
Vorsprung  36g  ausgebildet,  der  ebenfalls  den  Anlage- 
abschnitt  1  9g  begrenzt.  Auch  für  die  Ausführungsform 
nach  den  Fig.  1  3  bis  1  6  gilt,  daß  eine  ungerade  Zahl  von 

35  Einstülpungen  30g  in  gleichen  Winkelabständen  h 
angeordnet  ist,  wobei  die  Summe  ihrer  Umfangswinkel  i 
größer  180°  ist.  Für  diese  Ausführungsform  gilt  also, 
daß  der  Nabenabschnitt  17g  nicht  aus  der  mittleren 
Radialebene  C  in  die  hintere  Radialebene  B  ausge- 

40  stülpt  ist.  Wie  Fig.  14  entnehmbar  ist,  erstreckt  sich  der 
Ringsteg  1  1g  mit  seiner  freien  Kante  15g  nicht  zur  mitt- 
leren  Radialebene  C,  sondern  von  dieser  zur  vorderen 
Radialebene  A. 

45  Patentansprüche 

1  .  Schleifscheibe  mit  einem  an  einem  Tragteller  (2  bis 
2g)  befestigten  Schleifring  (1),  mit  folgenden  Merk- 
malen: 

50 
Der  einstückig  aus  Blech  ausgebildete  Tragtel- 
ler  (2  bis  2g)  weist  -  konzentrisch  zu  einer  Mit- 
tel-Längs-Achse  (4)  -  einen  Außenring  (5  bis 
5g)  und  einen  Nabenabschnitt  (17,  17e,  17f, 

55  1  7g)  und  einen  zwischen  dem  Außenring  (5  bis 
5g)  und  dem  Nabenabschnitt  (17,  17e,  17g) 
ausgebildeten  Übergangsbereich  (22  bis  22g) 
auf; 

4 
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der  Außenring  (5  bis  5g)  ist  an  seinem  Außen- 
umfang  mit  einem  umgebo  genen  Ringsteg 
(11,  11g)  zur  Befestigung  des  Schleifrings  (1) 
versehen; 
der  Außenring  (5  bis  5g)  weist  innerhalb  des 
Ringstegs  (11,  11g)  mindestens  eine  als  Ver- 
stärkungsrippe  dienende  Rille  (14,  14d,  14f 
14g)  auf; 
der  Tragteller  (2  bis  2g)  wird  -  bezogen  auf  die 
Achse  (4)  -  durch  eine  vordere  Radialebene  (A) 
und  zumindest  teilweise  eine  mittlere  Radial- 
ebene  (C)  begrenzt,  wobei  der  Ringsteg  (11) 
sich  zwischen  der  vorderen  Radialebene  (A) 
und  der  mittleren  Radialebene  (C)  erstreckt. 

2.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  1  ,  wobei  der  Außen- 
ring  (5  bis  5c)  innerhalb  der  mindestens  einen  Rille 
(14)  einen  sich  bis  zum  Übergangsbereich  (22  bis 
22c)  erstreckenden,  im  wesentlichen  glatten  Innen- 
abschnitt  (23  bis  23c)  aufweist. 

3.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  2,  wobei  der  Innen- 
abschnitt  (23b)  sich  leicht  konisch  etwa  bis  zur  mitt- 
leren  Radialebene  (C)  erstreckt. 

4.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  2,  wobei  der  Innen- 
abschnitt  (23,  23a,  23c)  etwa  radial  zur  Achse  (4) 
verläuft. 

5.  Schleifscheibe  nach  Anpruch  2,  wobei  der  Innenab- 
schnitt  (23a)  etwa  im  Bereich  der  mittleren  Radial- 
ebene  (C)  in  die  mindestens  eine  Rille  (14) 
übergeht. 

6.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
wobei  der  Nabenabschnitt  (1  7  bis  1  7g)  eine  Naben- 
öffnung  (18)  aufweist,  die  von  einem  Anlageab- 
schnitt  (19,  19e,  19f,  19g)  umgeben  ist,  dessen 
Erstreckung  (g)  in  Richtung  zur  vorderen  Radial- 
ebene  (A)  größer  ist  als  die  Dicke  (c)  des  Blechs 
des  Tragtellers  (2  bis  2g). 

7.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  6,  wobei  der  Naben- 
abschnitt  (17  bis  17g)  einen  die  Nabenöffnung  (18) 
umgebenden  in  Richtung  zur  vorderen  Radial- 
ebene  (A)  umgebogenen  Nabensitz-Ring  (20)  auf- 
weist. 

8.  Schleifring  nach  Anspruch  6,  wobei  der  Nabenab- 
schnitt  (17e,  17f,  17g)  mit  zur  vorderen  Radial- 
ebene  (A)  hin  gerichteten,  eine  Anlage  (31,  31g) 
bildenden  Einstülpungen  (30,  34,  34g)  versehen  ist. 

9.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
wobei  aus  dem  Tragteller  (2e,  2f)  in  Richtung  zur 
hinteren  Radialebene  (B)  herausgedrückte  Verstär- 
kungsvorsprünge  (26,  26g)  vorgesehen  sind. 

1  0.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  9,  wobei  die  Verstär- 
kungsvorsprünge  (26)  im  wesentlichen  im  Innenab- 
schnitt  (23e)  ausgebildet  sind. 

5  11.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  1  0, 
wobei  eine  ungerade  Zahl  von  Verstärkungsvor- 
sprüngen  (26)  und/oder  von  Einstülpungen  (30,  34, 
34g)  vorgesehen  ist. 

10  1  2.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  1  1  , 
wobei  die  Verstärkungsvorsprünge  (26)  oder  die 
Einstülpungen  (30,  34,  34g)  sich  jeweils  über  Win- 
kel  (i)  erstrecken,  deren  Summe  größer  180°  ist. 

15  1  3.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  1  2, 
wobei  die  Verstärkungsvorsprünge  (26)  und/oder 
die  Einstülpungen  (30,  34,  34g)  jeweils  gleich  aus- 
gebildet  und  in  gleichen  Winkelabständen  (h) 
zueinander  angeordnet  sind. 

20 
14.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  8,  wobei  die  Einstül- 

pungen  (34,  34g)  sich  mindestens  über  den  Anla- 
geabschniff  (19f,  19g)  erstrecken  und  jeweils  einen 
Vorsprung  (36,  36g)  in  sich  aufnehmen. 

25 
15.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 

wobei  der  Nabenabschnitt  (17,  17e,  17f)  sich  -  von 
der  vorderen  Radialebene  (A)  aus  gesehen  -  über 
die  mittlere  Radialebene  (C)  hinaus  bis  zu  einer 

30  hinteren  Radialebene  (B)  erstreckt. 

16.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
wobei  der  Nabenabschnitt  (17g)  etwa  in  der  mittle- 
ren  Radialebene  (C)  angeordnet  ist. 

35 
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